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Kleift und Kant. 


Am W. N des Jahres 1801 ſchrieb ein junger Menſch bon 
einigen zwa Jahren an ſeine e olgende Zeilen: „Wenn 
alle Menschen 8 der Augen grüne Gläser hätten, fo würden ſte 
urteilen müſſen, die Gege⸗ „welche ſie dadurch erblicken, ſind 
2 — und nie würden ſie entſcheiden de nen, ob ihr Auge ihnen 

e Dinge zeigt, wie fie find, oder ob es nicht etwas 53 hin⸗ 


ſterung deſſen, was ſich über unjer Nicht⸗Wiſſen pojitiv ausſagen 

! Sie iſt der Beweis dafür, „um mit dem Dichter Werfel 
zu reden, „diefe Welt“ „nicht die Welt allein“ ſei! 

Wir ſehen: Kleiſt hat Kant mißberſtanden. Aber es haben 
mehr Men 5 als Klei Kant mißverſtanden, Menſchen, die nicht 
dichteriſche nies waren wie Kleiſt, und Menſchen, die wiſſen⸗ 
8 te a ten als Kleiſt. Iſt es ein Zufall, daß einer der 

ſten tverſteher der andere große Dramatiker unſeres Volkes 


1 rl Schiller hat Kant beſſer verſtanden als Kleiſt. Schiller hat 
ee — 1 07 De — m 15 leben aß das, — — an einigen Punkten Jung ehe bedeutſam weitergeführt. 
Wahrheiten en wahrha iſt, oder ob es uns nur fo ler ließ ſich durch Kant erheben! Kleiſt ließ ſich durch Kant 
ſcheint. es das Sa o iſt ae Wah heit, die wir hier Kane 6 Gewiß, der Kant, der erhob, war der eigentliche 
Gen iR en 0 mehr — — — alles tre der Kant, der auf Schiller wirkte, war der wahre Kant. 

ntum ſich zu 3 das uns auch in das Grab folat, it 1 8 Sad. — . . brachte. 
4 Gedan raf dafür auf die Seele des größten Dramatikers. Unter einem 
bergebli nich e wenn die dieſes kens bloßen Gedanken der floſophie ſo leiden zu können, wie Kkeiſt 


es bermochte, das offenbarte ſchon den Menſchen, der ſpäter aus 
dem Leiden der See gewaltige Dramen wie Blöcke ſchuf, Penthe⸗ 
filea, den Prinzen von Homburg, den Robert Guiskard. Der 
Schmerz, den Kleiſt bei der Berührung mit Kants Lehre empfand, 
war eines der Saatkörner für das arten des unglücklichſten 
und größten Dichters der deutſchen Bühne! 

Hellmuth Falkenfeld. 


(Mit Erlaubnis der Deutſchen Bu meinſchaft der Zeit⸗ 
ſchriſt „Die Leſeſtunde“ „ Bu 


Die Mode von heute. 


Formen, Material und Farben. 


n dieſem Winter wird man beſtimmt hören, was die Glocke 
geld agen hat, denn — Summa jummarım — die „Glocken“ 
äuten den Winter und die Herrlichkeit der Frau ein. 

Mit dieſem Satz iſt = en gegeben, ſowohl für Kleider 
und Röcke, als auch für Mänte! 

e großen Ateliers 3 ſchon ſeit 3—4 Jahren dieſe 
. . tießen aber immer noch auf erheblicher 
Widerſſar . der Damenwelt. 

Hm endlich ſcheint der große Wurf gelungen zu ſein. 

Die 65 Mt eine andere geworden, der Geſchmack Kat 


ſich 
; fen Innern dabon verwundet fühlt. Mein 
ein iges, ‚mein 10. A iſt Mr dig und ich habe nun keines 
e nfch, de ilen an en Braut 
Wilhelmine er — ſchrieb, war Leffe von Kleiſt, 
aber, die er durch jenes Bild von den „ N Seen erläutern 
wollte, war nichts anderes als die Pyilof Immanuel Kants, 
als die Lehre dom ſogenannten Pre ae Idealismus“, 
die behauptet, daß wir nur Erſcheinungen, nicht aber die Dinge an 
fs poſitib erkennen können. Der künftige gr Dichter — der 
55 ge G 175 Re * — urteil ek gun 
größten oſophen können wir aus em Ur⸗ 
teil Kleiſts über Kant lernen? ) 
Zunächſt einmal dies, daß dies Urteil ein Vorurteil war. Das 
* nämlich il wi eee Laien, eines romantiſch 


0 nden Menſchen r einem durchaus nicht romantiſch 

lenden und 5 1 iſſenſ. 11 75 r Philoſophen. Nur 

un, wenn wir dies Urteil 8 über Kants Lehre als ein Vor⸗ 

urteil anſehen, können wir 8505 r Betrachtung der Wirkung des 

ten deutſchen Denkers auf den größten deutſchen Dramatiker 

wii ich etwas für die Erkenntnis beider Perſönlichkeiten ge⸗ 
nnen. 

n 2 5 Drama „Pentheſilea“ die Heldin den A 

nde von den Hunden zerreißen. E tut es bei nicht PR 

En Verſtande. Hätte ſie die Situation Fine er ge genauer 

N de hätte den Geliebten den n opfern 


„ſich veredelt. t endlich einmal entdeckt worden, daß ſelbſt 

d we ef 3 3 En blick eisen = di an ielende, 5 fahrende, jeden Sport treibende Dame 

Gegenftand der nf aft nicht * 85 ſitzen glaubt, alles, auch in his anderem als rein damenhaften Kleidern bezaubernd 
den Gegenſtand, das eigene Empfinden und das e Leben, für 


aufeen kann. Die heurige Mode fordert Bewegung, Haltung 
eſte der „anmutigen“ Frau. Das Nurſchikoſe der knaben⸗ 
n Sportslady wird auf Golf⸗ und Tennisplatz verwieſen, 
die neuen Röcke, . und ſchwierig drapiert, erfordern 
1 5 diſgiplinierte Bewegungen. Ruhig, gelaſſen, mit jelbitver- 
licher Grazie und Sie erheit müſſen ſie ſich dem Körper threr 
* anſchmiegen. Beſonders apart werden ſeitliche 
950 en und das eiche Ausſchweifen des Rockes bis zur Knöchel⸗ 
he wirken. 


welt beſteht aber PA Anlaß zu Veſpren fen Jedes iel 
Bes mindeſtens ein Bein bis Arc Knie frei. Höchſtens Eine Seite 
— Rockes zeige beim Aben 
2 er dunklen e ie des Stoffes ei ge gewachsener 


wertlos erklärt. In diefem Sinne leidenſchaftlich war auch 


{ 8 Wr wiſſen 9 7 was wm chen iſt, 8 hat es ‚na 


„ der Wahrheit n! 
n, der 0g Be IB we die B. cheit 11 iſt — — 


Sch Tunge ie Sch) 
um eines bo 5 —.— = 
Ks 5 1 rurtei n 1e Aue Denn o wahr 5 
— u 5 — der mat i = der Sin⸗ 
8 gende 18 er e Da hie Se Guns eiche Ben an 


— einheitli che 
r Sinnenwelt bedeutet nichts ande ves als das Daſein der Sin⸗ 


Vormittags wird man bald wieder den A ewor⸗ 
8 dice a 1 Nicht mehr, se den hellen, 


nenwelt in Raum un Raum und Zeit aber unendli 

5 er unabſchließbar. W. ng Age keinen dan . keine Gren 5 als „Fake unter bois de oe forBehter Judeline, oder ſch warzer, 

ec finden. e einer vollendeten t aber, wie Son |f eidig r ie Perſianer unter ſchönem, glänzendem Tuch. 
ö 12 Vernunft denkt 5 me und dieſe Ab⸗ ſehr Subich, daß gerade vormitta age zum Shopping die Harder 
Loffi ndet fd m der Sinnenwelt eben nicht. wider⸗ e bezug auf die Koſtſ we keit 1 Pelzwerkes für 

na e Omen — r das Ding einen — lten und vornehmen G ech 

der Welt, die vor unſeren Bu 8 5 in 3 u beſcheidenere Börſen I ch Te Kane none und für 
nb Sinnenwelt ant wirkende Zibeline oder Zibe⸗ 


. an 6 Kap Kern, hu einer voll⸗ line Ka ‚ferner Eskimo Soleil, Epingle mit gerauhter Abjeite, 
2 Kir: ea etwas ganz — lange und Velen Toto (der die immer noch ſtark 
wiſſen erte 5 des Krokodilleders trägt), und als dernier 


ha & Wente . h. Kaſha in dunklen Sarbtönen mit Metalle 


fãden durchgo en, was äußerſt eigenartig wirkt. Beſatz: faſt 
ausſchließlich! elz, wobei neben den auf Braun und Beige abge⸗ 
ſtimmten Modepelzen hauptſächlich der ſchwarze Pelz dominiert. 
Seal ſcheint allerdings für dieſes Jahr aus dem b Klederſchrank der 
eleganten Frau verbannt zu ſein. 

Unerläßlich hingegen m das Velourchiffon Cape, grün oder 
grau, mit ſchweren, gefärbten Füchſen auf breitem Kragen geſetzt. 

Für den Ulſter bevorzugt man echt engliſche, ſtark F 
bor allem karrierte und durchgewebte Stoffe, oder deren 8 te 
Nachahmung. Paris hingegen bringt auch hierin Metalleffekte, 
jo Kaſha und Eskimo quadrili& A brocat. 

Für den Rege n iſt „up to date“ der ſogenannte Trenchcoat, 
ein engliſches, helfbeigefarbenes Maccogewebe mit Deltucheinlage,, 
alſo a le: waſſerdicht, und 1 ar en meist karriertem 
Wollſtoff, alſo zu jeder Saiſon tragbar. 8 Garnitur Lederknöpfe 
und Lederſchnallen. Für Sport jeglicher u trägt die Dame mit 
roßem Portemonnaie die echte Krokodil⸗ oder Eidechſenjacke zum 
Pla droc, die ab 250 M. zu erſtehen iſt. 

Am Abend dominiert das Brokat⸗ oder Lamsecape mit Fuchs⸗ 
deſatz, farblich auf die Toilette möglichſt abgeſtimmt, oder gax aus 
8 Material als dieſe, der Kragen meiſt e und 


heim oder Dehnung? | 


8 ben müſſen. Nur allgu Fi ug . 5 die traurige 
Wiſſenf im Laufe der N re in Fleiſch und Blut 
übergegangen, daß eine Wohnung nach — 92055 m 8 
treffer, der nie kommt, ins Reich der Utop 
aber als Kind des Glücks oder durch Broteftion —— durch Br of f 
ſehr tiefen Griff in den Beutel wirklich eine Wohnung gefunden, 
iſt man ausnahmsweiſe einmal nicht „24 Stunden zu Mc gekom⸗ 
men,“ nimmt man e vorgebrachte Gratulationen 
mit Aas tigter Freude entgege 
ohnung, endlich eine Wohnung! Die junge Frau weiß 
gar niche welches Gut ihr damit anvertraut wird, welche Aufgabe 
Hei zu erfüllen hat. Sertümlich, zu glauben, W und 
eim einerlei ſind, daß es genügt, notwendigſtes 3 
dem Zentimeter nach au eee aufz 90 Pe 
Die Wohnun De nicht a fr e bilet Heim, muß | 
mat werden für den Man Die Bamilier f. = Stück r 
dige BE, im Vaterlande. 


Anne — eine , immer Aber 
ehr 
riegsj 


gero Der Pelzmantel hat im allgemeinen die der Vor⸗ 
ſaiſon beibehalten, iſt bauſchi ig nach oben zu, beinfrei, als Farbe 
dominiert auch hier braun und f 19 Für das Pelzcape ſcheint 
Maulwurf die Mode zu beherrſ 

Nach wie vor dominiert ſowohl 2 den Pelz⸗ als auch Sto 
mänteln das unausrottbare Jumperkleid, je nach der Tagesgelt 
teils aus Wiener Strickware in Wolle oder Seide, — 5 Wolle mit 
Seide, teils aus ſchmiegſamem Angorakaſha oder Seide 8 
— und wieder auch in reizenden ombinationen. Auch 

uſtling der letzten Jahre zeigt ſich die neue, charafteriſtiſche 
Note der letzten Mode. 

Weite Röcke und nochmals weite Röcke. Die enge Gerad⸗ 
linigkeit wird durch tiefe, nach born gelagerte Falten e ert deren 


tft der biegſame Gang jp: Be Körper, der ſich nicht mehr 
in die trippelnde Be 


Fe laſſen will. Alecbingz fordert auch dieſe eber f 
er 


„Raum 15 in der Keinften Hütte“ nicht nur 8 eine zuſam⸗ 

Er Per Häuslichkeit, fordern vor allem für ein Stück G'e'm'ü ts 
lichkeit, denn auf ai kommt es in erſter Reihe an. Sie wird 
bon vielen, die eine Wohnung einrichten, vergeſſen, überſehen. 


vor 

geidermehen wie für die immer forgende, 3 * 
An der Be als Kameradin des Mannes liegt es, daheim 

eine gemütliche Atm ire zu ſchaffen, die tel geen ver⸗ 


alben, inner re magazin zu Bellen, ondern — 


gefühl die e 5 es iſt nur in der 
Bobnure mit perſön⸗ 


Woran li 8 das 
vermiſſen 1 5 Wen 25 re 5 een re 


das Nach⸗ 
Trotz gegenteiliger Behauptungen wird 1 — wie vor ach Das iſt bor allem eine alte Unfttie, Die Is durch bie Woh- 


mittagskleid gepflegt werden. Es iſt auch kaum denkbar, daß 
erade die ſportliche $ 25 rau in dem gleichen Kleid einen größeren 
ee, Empfänge oder Jours beſucht, in dem fie vormittags ihren ne 
Wagen an kur Golf jpielte oder Einkäufe erledigte. Die Frauen, 
die überhaupt über genügend Zeit verfügen, nachmittags Ein⸗ Es 
ladungen anzunehmen, oder m geben, können ſich nicht mit einem 
ſchlichten wollenen Jumperkleidchen, oder womöglich mit einer 
kleinen, ärmelloſen dtoilette begnügen. 
a 1 5 ng ee 2 8 det wenn 23 7 5 Bi 
hließlich in war répe ſatin, doppelſeitig verarbeitet, mi 
komplizierten und raffinierten 1 aufgeſetzten Schürzen, iſt: es * ein cler m. Der 1 ſch j am lab ver⸗ 


eingeſetzten Gadets, an das Unterkleid gearbeiteten Weiten aus ſteinert zu leich ya 1 iſt mit einer Decke cn 
altroſa oder ee Befticten Material ergibt eine ausgezeichnete au der male riſch e⸗Album Kam daß gef 
Wirkung erleſener und diskreter Ele Der lange, keilweiſe loſer Gipsabguß 11 . si; Hass rt, daß man das 


2 


amüſank garnierte Aermel, verſteht ſch Yon elhſt. Reizend iſt 
die überraſchend 3 7 Verarbeitung des Jabots auf in der 
Buch kontraſtierenden Unterkleidern; geſchmackvoll gleiten die] de 
evers zur linken Hüfte hinab, um bon dort aus vermittels des 
unerläßlichen Gürtels den Blick a) . für den aparten mit 
Falten ER Re 1 R K Aufmerkſamkeit 
gilt heute dem Rock, der durch eingearbeitete bien: Falten oder 
0 gende Scheebenenden ſtets neue Noten * gente n 
u er tiefdunkeln oder ſchwarzen Nachmittagskleidern iſt 
bende nde Lackſchuh ausgefprotener Favorit. 


: mühe öffnen BE 1 des Ha es 

Rosen. ungezählte | r Bamwellesſchw eich 1 Ben 
W 5 bedrohen, ale er — wirt Fa das mit 

East 1 edu aut 8 ches bedeckte Kanapee —. 

wollen. Im 8815 gweilt 

deren ſchöne am 1 . — 


1 A lt lichen 
Na Aae been. Bam Yen id je Heute ae de 
Ar ſo e . vieles in * „geſtellten“, in den Staf⸗ 


ge a Ai man glauben follte, zur 
nn gewiſſer b 
Demgegenüber: zimmer, einfache eg helle 
decke mit freundlicher Wollſtickerei dre ler —— Tiſch deen ren 
e Pink erungsmöglichkeiten vom Stirteid (das aller, [Dede mit freundlicher N ö 5 0 
ö 1 ae bon Lamée und Pelz un⸗ Mi werfen Blüten entzweige in 


einer n twaſe, ein jeöb licher bunter Lampen⸗ 

5 Pech anno dazumal, 

ö Samees, Brokate und geg igen Spihen brin- ff den nach iuimer oberen Naheiſch der Gausfram Dar N 

dc 5 n eine bunte Note in die Revue der grande korb, der abſolut das e map 5 iert, wenn etwa Beſuch 

toilette. b. . immer ee bunten — kommt. Aus ſo verfämörlelte, ungweds 

ie der 2 Agraffen, Schnallen, Blumen und Schleifen am i Mendig Gre ſind, keinen Platz hat, 

Säftfeptuß. euerdings Bieſen, ſehr viel Bieſen. ver- von see er benu "wird von hei⸗ 
chwunden das Pliffe. Der Rock macht vorn nach wie bor dem teren, frohen gabe He, Dh atmet bete atmet Die 


eidige an fein Kom N während er im Rücken weit⸗ 
1 m wieder Nildene 


um Fußkn r 
Deécolletés, eh ches Taf laſſen Eu Die Im von Welt trägt 
ihr — für 25 Anſtand und viel Puder. 
Wo 


f Wolle Crepe de ee, 5 Caid, Tricot Velon⸗ 2 ren —, während der Stunden der 
tine, Crepe = 7 3 zu Du „„Kaſha d brocat. Gereligteit in dieſem ee ice teure, re 
Seidenſtoffe: 3 ‚ Erepe Geor geil fi für ‚nadimiktags, und ſchaffen Zufriedenheit und Gemütlichleit und die Möglichkeit, ſich 
ür Abend neben den oben erwähnten Lamées noch eine Wohnung, ein 8 A n zu laſſen, 

Velour Chiffon, Voile A velour und Velour 3 — birgt nicht die * 1 dieſe ſchönen Räume auch 
Samtmuſterungen auf durchſichtigem Untergrum 10 ſowie das behaglich find. Ein geliebtes Bild, eine vornehme Kunſtgewe 
neueſte, Lame und Brocat transparent, herrlich gefärbte, band arbeit, ein Stück fein „ein altes, uten * 
ſichtige Metallgewebe in großblumigen Mufterurigen. kurzum die nd Liebe, mit der die x 

Farben: Cinnamon, Greche, bleu Neptun, Prairie, Bee, die Bi 


f u iel ö k 
ilder 8 und verteilt, ein Vorhang uuf ge verrät ‚Die 
Ber Kost an ‚De ih ur, do or fie De 22 8 
e > 3 jeder felbft aus cl Wohnung 


fünf letzten grau⸗ läuliche Schattierungen, ferner fraife in 
17 75 . . viel weiß mit Perlſtickerei in 5 oder 
8 


Reſi. 
(Fortſetzung folgt.) 


5 * 


1 Wie die Mieldung der Frau ſtets im Rahmen der obne 1 Nährwert der einzelnen Nahrungsmittel in kurzer Zeit 
de noch Individualität ge oll, fo tft es mit der ng. o ä uſw. abzuſchätzen verſteht. Dadurch hilft es auch 
4 muß dem Charakter des Menſchen Rechnung tragen, er 5 rechten Wirtſcha Sur in der Ernährung. Es enthält An⸗ 
in ihr im ſein. Wie kein dem andern gleicht, ſo kann für alle Verhältniſſe, für Kinder und Erwachſene, für 
keine perjönl Wohnung der andern gleichen. ft wenn und Kranke, für Maſtkurbedürftige ebenſo wie für ſolche, 
Möbel nach Allerwel ck, nach dem F Vel oder Die Fo Entfettu bedürfen. Ganz unentbehrlich iſt es für Mütter 
er Zei nden find, kann man mit i Beſonderes | wegen — lichen Kapitels über die Ernährung des Kindes 
chaff. 1 ung des We pin ee der in Deutſch⸗ vom erſten Lebenstage angefangen bis zum reifen lalter. 
heit 5 Zenn n ee nn iſt es zu 
b dab ein Ch der ede au dem 8 weg zur alücklichen Ehe. 


Kleine Hinweiſe für die Ehefrau. 
Fre Manne niemals ein mürriſches Geſicht! 
ihm niemals die kleinen Aergerniſſe, die du am Tage 
haft! N. 525 5 daß das Kind unartig geweſen iſt oder 


Mein Heim — meine Welt! ein gutes altes Sprichwort und 
ein ewig neues IE Game: Aus der bells wird das Heim, 
imat i welche ſich 


Hatten wegen auszeichnet, ſollte en eingedenk ſein, die du mit dei Nachbarin in ein nichtsſagendes Wortgeplänkel 
rzeln des deutſchen Volkes — und — Famile iſt eine kleine, geraten war 

Ben Wurzel des großen Baumes Deutſchlands — im deutſchen Heim Sm 8 , daß alles 35 . iſt und das Wirtſchaftsgeld 
hre Ausläufe haben —— es nicht nur im Intereſſe des Ein⸗ nicht ausreicht das auch, und wenn du ihm 


M. der Rindern ſondern des ganzen Volkswohls imo unendlicher Bedeutung 


in der Fami wird es den 1, einmal erwa erfpart | - 
Bleiben, den bitteren Unterſchied em FEN, zu keen zwi iſchen 
Wohnung und Heim, Unterkunft und Heimat! 


Eine Jugendzeitſchrift. 
Jugendzeitſchriften gibt es eine Me Sieht man ſich die⸗ und 
ſelben el auf den kulturellen Wert — en man mit Ent 
zäuſchung eine große Ang aus der Hand le 
1 rg erfrelice es, wenn man ein Blatt 


befom 
ſchen Geſellſchaf oten Kreuz, Wien 1 
Mit viel Liebe . 195 bee Geſchmack iſt da eine 
Suigenihaeitfeheift entſtanden, die mit großer Begeiſterung aufge» 
Saane e. werden muß. Ohne den Lehrmeiſter herauszukehren, 
Per n Erzählungen von erzieheriſchem Wert. Humor und 
5 kommen zu Wort. Auch werden nregungen zu allerhand 
Teoscheſt gil den nicht vergeſſen. Vielleicht wird es der Ge⸗ Er 
ch fein, in fpäteren Nummern auch 8 * au 
eien fr Knaben und praktiſche Handarbeiten für 
. zu bringen, was ſicher allgemein ſehr u ßt 


Das Allerſchönſte ſind die ſchönen Bilder. Das Buntdruckheft]! 


fo weni 1 
Verleihe eurer Wohnung ein b ie Ausſehen! Räume 
ſie 4 — gut auf = Halte le ſauber! 
Veranſtalte aber nicht jeden Tag Großreinemachen, und ftehe 
auch 9 sangen Tag am Herd! (Dein Mann liebt das nicht.) 
deinem nne ein guter Geſellſchafter! 
& aufrichtig zu ihm in allen Dingen! Teile mit ihm Leid 


Freude! en 
Zanke nicht mit ihm wegen 3 (Der Klügere gibt 


ile dich 
die du wenig gmiereike hatt, Sa rien in feine: aA 


u 
Sei ‚ua: 4 Weil ſondern il Freund und Berater! 
Wenn d Ehefrau, dieſe kleinen Hinweiſe beherzigſt, 
1 Fes wird ſich Ye 11 viel inniger geſtalten. Dein Mann wird 
— a 8 5 Heim und nach . Geſellſchaft. 
eb mir einmal: „Glücklich iſt der Menſch nie, 
a Does mal zum Atemßolen, damit er den nächſten 
See aushält.“ 
Und ſo wollen wir uns denn die Ehe ſo harmoniſch wie 
g ne Iten, Ru uns in ihr ſtärken zu können für herbe 
mei lä jeden Augenblick über uns hereinbrecher 
Fritz Friedrich Müller. 


in: in Verſuchung, zur Schere zu . — a 8 der ent⸗ 
end 
Ib. Ben ber wie „ en . eee Die praktiſche Hausfrau. 


Spangenſchuhe und Knöpfe. Wenn an Spangenſchuhen die 
Knöpfe 1 gs nach born oem öde wurden und N Spangen 
immer noch d „ nähe man Knöpfe, ſtatt direkt auf den 
f aft 5 . — Stückchen Uumm und, das in der Farbe zum 
muß. Das Gummiband gibt bei jeder Bewegung des 
5 € c nach und iſt im Gebrauch unſichtbar. Dieſes Ver⸗ 
lichen g n iſt . ür Damen mit hohem Spann und empfind⸗ 
i n zu empfehlen. 


um es für das Kinderzimmer rahmen zu e wenn es einem 
nicht leid täte, die, Feitſchri ift zu zerſ 

{ Wenn der ‚tete fe ſehr zu re hat, wird es vielleicht 

dem app — N ig ein, der Beitf ift eine Extrabild⸗ 

Bir Selig! n noch den Inhalt des I 85 Heftes bekannt geben, 

um 10 1 ld von der Art nal: 6. Nr ee Ser, 


Eee En 

0 len, 5 — 0 — aug — Baufio), uchen u. ci ar 82 l — — für 
Ser uns bon 8 agen e dur beiten 1 vom geh iten als auch auch. Einige 3 und 
im Berg“ von Wilhelm en — auen von Bruno feine I 25 gen | 55 ce 9 9.6 Sea 


Preis Butt ‚ei en t Sram 55 89 het 

diefe Jugendzeitſchrift iſt auf 15 Pia“ 28 40 Fee, ir —.— fügt 15 Meſſerſpitze fer er Sen Tecſoſſel 

Bücher für die 1 — da 
S 

eh ee arla Ae Ryan 


— Schilling, 2 Reichsmark. — — Soc Tyrolia“ P ee 


eſſen Dedanmilich nicht, um 2 n zu füllen, ſondern ſes in Springform bei lt Hitze und Rap 26" dem Erkalten 


dadurch die rkräfte zu erhalten, um dem Körper beliebi Dit 
Bewegung, Arbeit zu ermöglichen. Der Finbliche Körber Obſtblechkuchen. 1 Pfund Mehl, 45 Bund uder, 6 Pfund 
Butter, 2 Eier, 74 Liter Milch, 1 m Hefe. Alle e 


u tet ee a u Ra N 
in Kindheit verſäumt wurde das wird ſpäter kaum 
It. Für alle, die für eigene Geſund⸗ 


ulver und rollt den Teig aus. n legt eine Springform 
t aus und backt bei guter Hitze 925 1 Stunde. Am nächſten 

belegt man die Tore mit 2 P a Fier 8 Obſt. Den 
Of dicke — mit Gelatine — 14. Riter 12 Gramm, etwa 


5 4 Cier verrühre man mit 250 Gramm rg Er geht 
250 Gramm Mehl, ao Gange ein Ficker, tige und 1 a 
pulver hinzu. Wenn das Ganze ein dicker, ig ih it, backe 
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e ihn in sehen fenell r baden. 

kann a 2. — der 8 gar it, einen Sup von 2 Eiern 

— e), er ramm Zu und % Liter ze Sahne darüber⸗ 
n un 


g backen. 

e Bu a ae 

n ‚em 
8 20 z uns a hinzu, 
chmeidiger Teig . n man eine 
Sünde 1 legt * eine . damit aus und bäckt bei 
ter Hitze. Nach dem man den Tortenboden mit 
iebigem N" Bone, de en Saft des Gelatine (12 Gramm auf 


kt wu 
gi ſcher Kuchen. 200 Gramm Butter, 50 Gramm Zucker, 
mm M drei Eßlöffel 5 ein Eßlöf 
Waſſer, Salz, knebet man zu 5 zuſammen, rollt ihn auf 
einem Pech aus und belegt ihn mit Obſt. Bei Mittelhitze backen 
und gleich danach reichlich mit Zucker beſtreuen. 
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140% Freund der Kinderwelt. 42 „ 0 


„„ 


Der Schloßberg bei Stenſchewo. 


Wenn ich mir die Stadt Poſen auf der Karte von unſerer 
ia anſehe, jo muß ich immer an eine große Spinne denken. 
r große Punkt i = der Körper der Spinne und von dieſem Körper 
ehen nach allen Seiten dünne lange, rote Beine: die Habt Wel. 
nien. Ein ſolch 8 rt nach der ſchönen Stadt Woll⸗ 
FC Eu 
en das Städtchen o, polni eſaew underhü 
iin t 5 Ort da: Wälder, Seen, lüßchen, H 9 5 Die 
langgeſtreckt, von geringer und haben einen Adem igen 
. 25 gel werden rn. er m fh, deen 
iefer Hü er „ 8“. An ſeinem eiten 
dich Rußge Wiesen, 1. Bach en rieſelt durch das Grü 

Im Berge aber ah Silber und Gold, E und Wiese 
I Yelängelt, Saufen, beach u die Sch Quell, der du ar — 

n, n die re öffne 

ittag des Johannistages der Gmomertänig Fe er damit 

ſich das Funkeln der Schätze mit dem Gleißen des 8 

meſſen ſolle. Das iſt dann des Snomentänt und der Gnomen 

gute Stunde: wenn in jener Stunde ein rgehender Menſch 
den Spalt im Berge Be 

Berge nehmen, fo biel er will und fo viel er zu tragen vermag. — 

Es war einmal ein Johannistag. N ſtrahlte die Sonne. 
Eine arme Ana kniete auf der Wieſe und ſchnitt mit der Sichel 
Gras für ihre Ziege. Ihr Kindchen ſaß im Graſe und ſpielte 
mit den Wieſenblümchen. 

Als der Korb voller Gras gepackt war, henkelte die u ihn g 
über den Arm, ſteckte die Sichel in das Gras, 7 i! A auf 
den Arm und wollte heimwärts gehen. Da ſchlug dee Turmuhr 
zwölf. Ein Knattern und Knirſchen ertönte, als ob * ex 
cojtete ne bewegten. Die Frau wandte ſich dem Geräu aufs 
— 2 blieb fte ſtehen: in dem Berge war ein Spal 
raus Haie und aa ſtrahlte und 1 5 es, daß fie 

e 


die Auge n en m Der Sonnenſchein 
job ee kraft! Wie Millionen er ee und 
rannte es in dem Berge. Als 


en. Sie fi BR ihr Kind e e 
orbe und füllte den Korb mit jenen Reich⸗ 


die Frau zu den 
das Gras aus dem 


tümern, Gefüllt 1 ſie ihn auf die Wieſe, wo ihn aus⸗ 
ſchüttete. Dann eilte ſie zum ee um im Berge den Korb 
bon neuem füllen. Zwölfmal war ſie jo hin 9 1 * 
etzt kam ie, zum dreizehnten N arne 

urmuhr e Mit Knaltern Knirſchen of, ach be 75 

rgſpalt. 

Wie 80 ſtand ie Frau da, ihr Kind war im Berge 

ir n Jammer ergriff fie. Sie weinte, klagte und bat 
m ih 1 nd. 


Ein 4 e 


ate ſich und ſagte: „Gib dich doch zu⸗ 
ixieden mit den 


der darf dann von den Reichtümern im Schlange 


draußen hatte nicht der 0 


Prahlhans Blaſe und feine Kameraden. 
Slowakiſche Mürchen, nacherzühlt von Robert Michel. 


ee Blaſe war berivaijt. Er halte zuhauſe niemanden 
= verließ deshalb jeine Heimat. Wandernd übte Land, ſuchti er 
Kameraden. Er ging und ging und kam weiter, 2 En dl . 
eine Maus bege begegueie, 15 ihm zuvief: „Gott ſegn 
n Blaſe, nimm 
„Wer biſt du 55 
ah bin das Dee Leiſepfiffl 
er fo komm mit 
gingen und gingen. Prahlhans Blaſe und das 8 
geiſ pfiff und wanderten immer weiter. Da begegnete ihnen eln 
Froſch: „Gott e euch! Gi, Ihr ſeid 1 ſchon zwei, und ich bin 
allein in der Welt, nehmt mich mit euch 
„Wer biſt du?“ 
x bin der Froſch von Quacke maul.“ 
„Nun, ſo komm mit.“ 


und gingen. Der Pvahlhans Blaſe, = zen: 
ie 7 Fel en 95 1 aul. Da kam 


Leiſe mau 
Ber, Ae „Gott * — euch! Wartet, nehmt El 55 
Wer biſt du denn?“ 
„Ich bin die Schlange Ziſchimgras.“ 
ta fo fomm mit.“ t ER 
und gingen. Der 3 das 
e e geofa non Quade maul und die nge Stan 
Br begegnete ihnen ein „Gott ſegne euch, nebmt m 
m 
„Wie nennſt du dich?“ 
„Ich bin der Hate Springinsfeld.“ 
x ea fo komm 8 
gingen und gingen. Der Pra 3 Blaſe, das ae 
Leiſepfiff, der Froſch von Dundemaul, Schlange Bi 
22 ada ste. Se N ihnen ein Fuchs: tz 
ſegne euch! Nehmt mich mit 
„Und wer biſt du?“ 
„Ich bin die Baſe Schlaufuchs.“ 
„So komm mit.“ 
Sie Aigen und gingen. Der Pra kan Blaſe, 4 
Leiſe fiff, » A von Q Se 
der * feld und die Baſe San fc W 
ihnen ein 12% ſegne euch, nehmt mich mit l“ 
„Wer biſt du?“ 
„Ich bin der a Heulimwald.“ 
2 komm mit!“ 


1 A ahn Duden Se Sae Blaſe, das ‚Mäusen 


Sie g 
Leiſepfiff, de 
der due 1 Fee 5 a Es . 9 e 


Verzweifelt ſchrie 15 rau: „Nimm deine e zurück und . 55 
ib mir mein Kind wieder! Was iſt mir das Gen en der Edel» | mich mit! 5 
teine gegen das St n der 35 meines Kindes! Was iſt das „Wer biſt du denn? 
Klingen des lebloſen Des EN den Klang des Lachens meines „Ich bin der Bär Felſenbrumm.“ 
erzigen Lieblings! — ich rl Schätze nie gefehen! „Komm mit.“ ) 
imm ſie zurück! Nimm e gurt En mir mein Kind wieberl“ Und wie ſie ſo wanderten, der ee e ee Blaſe, da 
In ihrer Verzweiflung nahm die von ihrem Schatzhaufen Leiſepfiff, Kor m 
nd Pas an ifber 5 ES = di * und die a 5 a 5 e De Beh . 0 een 
ine über die ganze ie s jäte ie ganze und der 
eng Derftreite fe ihren Reichtum, weinend, jammernd, rufend, 8 ſte auf ate, 12 Dr 21055 555 Hexe 


ittend. Niemand erhörte ſie. 


Als am Morgen die Mäher auf die Wie ſe 5 da ſahen 


fte die fol . ine und 5 auf den men 

liegen. ten danach: da wurden aber all die „ 

92 Wassertropfen en, zu „der heute noch auf allen Halmen und 
lättern zu fehen iſt. 


Die arme Frau aber irrte das ganze Jahr weinend und kla⸗ vo 
gend und ihr Kind ſuchend um den Berg herum. 


an . e reden ne 
2 ins St, a 
n Quacke maul aus 


te 
155 e 1 


dabei bie 
Endlich nach einem Jahre — am Mittag des Johannistages — e Schlaufuchs no e i 
öffnete fich der Berg mit 3 und Kniſtern wieder. Die Frau — Si a ulte, Bus: Br = — 
‚and gerade nor dend Feat da faß ihe Tebes Mind, hig debe — A 
fund im Berge und ſpielte mit einer goldenen Ku „ur den Sitte 5 a euere n Sr und 2 — a ane Boche 
als hing — —5 eine Perlenkette. Auf dem es" 0 ei n Krön⸗ aufſpielte. 
n aus Edelſteinen. Die Frau holte ihr Kind und mußte ſich 


vor Freude nicht zu laſſen. Sie herzte und küßte es tauſendmal.— 
i 0 Wi = hn und wurde eine Gehe und tugendſame 
Weil ſie ſo 


n. 1 925 Gräfin e 33 5 oft ze wollte, es 
wurde nie leer. So N r die Gnomen ihre Liebe. — Di 
junge rt tat mit ihrem Reichtum den Armen diel Gutes. 


Margarete Nachtigal. 
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Da Hang hlhans Blaſe beſſer 

zeigen, was ge bene Slies ei, gu Find, 86 da 

war er ze 5 un We au 

K. erußten die in regen 
o erſchrocken, 12 e ert 
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und tranken 
few wach geſtorben find, er 


